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Teil 1: Pflegeversicherung
Grunds�tze des SGB XI

Die Soziale Pflegeversicherung ist der
j�ngste Sozialversicherungszweig. Sie
ist in der çffentlichen Diskussion nicht
unumstritten. Vor allem ihre Finanzie-
rung macht zunehmend Sorgen.

Aus § 1 SGB XI ergibt sich, dass die
Pflegeversicherung zur sozialen Absi-
cherung des Risikos der Pflegebed�rf-
tigkeit geschaffen worden ist.

Die Pflegeversicherung hat die Auf-
gabe, Pflegebed�rftigen Hilfe zu leis-
ten, die wegen der Schwere der Pflege-
bed�rftigkeit auf solidarische Unter-
st�tzung angewiesen sind.

Das SGB XI enth�lt auch den Grund-
satz der Selbstbestimmung. So heißt es
in § 2 dieses Gesetzes, die Leistungen
der Pflegeversicherung sollen helfen,
dass Pflegebed�rftige trotz ihres Hilfe-
bedarfs ein mçglichst selbstst�ndiges
und selbstbestimmtes Leben f�hren
kçnnen, das der W�rde des Menschen
entspricht.

Die Hilfen des SGB XI sind darauf aus-
zurichten, die Kr�fte der Pflegebed�rf-
tigen wiederzugewinnen oder zu erhal-
ten:
K kçrperlich
K geistig
K seelisch

Wichtig: Den W�nschen der Pflegebe-
d�rftigen zur Gestaltung der Hilfe soll,
soweit sie angemessen sind, im Rahmen
des Leistungsrechts entsprochen wer-
den. Bedeutungsvoll ist auch, dass die
Pflegebed�rftigen zwischen Einrichtun-
gen und Diensten verschiedener Tr�ger
w�hlen kçnnen. Kein Pflegebed�rftiger
ist somit gezwungen, beispielsweise in
ein bestimmtes – etwa von der Pflege-
kasse – vorgeschriebenes Pflegeheim zu
gehen. Beachten Sie zur station�ren
Pflege bitte die Ausf�hrungen ab
Seite 30.

In § 1 SGB XI wird auch ausdr�cklich
vorgeschrieben, dass in der Pflegever-
sicherung geschlechtsspezifische Un-
terschiede bez�glich der Pflegebed�rf-
tigkeit von M�nnern und Frauen
sowie ihre Leistungsbedarfe ber�ck-
sichtigt werden. Außerdem soll nach
Mçglichkeit den Bed�rfnissen nach
einer kultursensiblen Pflege Rechnung
getragen werden.
In Zusammenhang mit station�rer Pfle-
ge ist zu erw�hnen, dass auf die religiç-
sen Bed�rfnisse der Pflegebed�rftigen
R�cksicht zu nehmen ist. Auf ihren
Wunsch hin sollen sie station�re Leis-
tungen in einer Einrichtung erhalten, in
der sie durch Geistliche ihres Bekennt-
nisses betreut werden kçnnen.
Auf ihre vorstehenden Rechte sind die
Pflegebed�rftigen hinzuweisen (beach-
ten Sie dazu bitte das Schaubild auf
nachfolgender Seite).
§ 5 SGB XI enth�lt den Vorrang von
Pr�vention und medizinischer Rehabi-
litation vor den Leistungen der Pflege-
versicherung.
So sind die Sozialleistungstr�ger ver-
pflichtet, im Rahmen ihres Leistungs-
rechts auch nach Eintritt der Pflegebe-
d�rftigkeit ihre Leistungen zur medizi-
nischen Rehabilitation und erg�nzende
Leistungen in vollem Umfang einzuset-
zen.
Sie haben darauf hinzuwirken, die Pfle-
gebed�rftigkeit
K zu �berwinden,
K zu mindern sowie
K eine Verschlimmerung zu verhin-

dern.
Beachten Sie hierzu den im Walhalla
Fachverlag erschienenen Kurzkom-
mentar „SGB IX – Rehabilitation und
Teilhabe behinderter Menschen“, ISBN
978-3-8029-7466-3.
Durch gesundheitsbewusste Lebens-
f�hrung, durch fr�hzeitige Beteiligung
an Vorsorgemaßnahmen und durch ak-
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tive Mitwirkung an Krankenbehand-
lung und Leistungen zur medizinischen
Rehabilitation sollen die Versicherten
dazu beitragen, Pflegebed�rftigkeit zu
vermeiden (§ 6 SGB XI).

Menschen, die Leistungen nach dem
SGB XI erhalten, haben ab 1. 1. 2009
Anspruch auf individuelle Beratung
und Hilfestellung durch einen Pflegebe-
rater. Geholfen wird bei der Auswahl
und Inanspruchnahme von bundes- und
landesrechtlich vorgesehenen Sozial-
leistungen sowie sonstigen Hilfsangebo-
ten. Diese Leistungen und Hilfsange-
bote m�ssen auf die Unterst�tzung von
Menschen mit Pflege-, Versorgungs-
oder Betreuungsbedarf ausgerichtet
sein. Aufgabe der Pflegeberatung ist es
beispielsweise, einen individuellen Ver-
sorgungsplan mit den im Einzelfall er-
forderlichen, gesundheitsfçrdernden
sowie pflegerischen und sozialen Hilfen
zu erstellen.

§ 8 SGB XI enth�lt das Prinzip der
gemeinsamen Verantwortung. So wird
in Absatz 1 dieser Vorschrift ausge-

f�hrt, dass die pflegerische Versorgung
der Bevçlkerung eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe ist.
Die L�nder, die Kommunen, die Pfle-
geeinrichtungen und die Pflegekassen
wirken unter Beteiligung des Medizi-
nischen Dienstes der Krankenversiche-
rung (MDK) eng zusammen, um eine
leistungsf�hige, regional gegliederte,
ortsnahe und aufeinander abgestimmte
ambulante und station�re pflegerische
Versorgung der Bevçlkerung zu ge-
w�hrleisten.
Sie m�ssen zum Ausbau und zur Wei-
terentwicklung der notwendigen pfle-
gerischen Versorgungsstrukturen bei-
tragen. Insbesondere gilt dies f�r die
Erg�nzung des Angebots an h�uslicher
und station�rer Pflege durch teilstatio-
n�re Pflege und Kurzzeitpflege. Es gilt
auch f�r die Vorhaltung eines Angebots
von erg�nzenden Leistungen zur medi-
zinischen Rehabilitation.
Auch die L�nder und der Bund sind in
der Verantwortung gegen�ber den Pfle-
gebed�rftigen. Die Bundesregierung er-
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1
stattet ab 2011 im Abstand von vier
Jahren einen Pflegebericht und legt ihn
den gesetzgebenden Kçrperschaften
des Bundes vor.

Versicherter Personenkreis

Nach § 1 Abs. 2 SGB XI sind in den
Schutz der sozialen Pflegeversicherung
kraft Gesetzes alle einbezogen, die in
der gesetzlichen Krankenversicherung
versichert sind. Wer gegen Krankheit
bei einem privaten Krankenversiche-
rungsunternehmen versichert ist, muss
eine private Pflegeversicherung ab-
schließen (beachten Sie dazu die Aus-
f�hrungen ab Seite 13).
Einzelheiten zur Versicherungspflicht
in der Pflegeversicherung regeln die
§§ 20 bis 27 SGB XI.
In § 20 Abs. 1 SGB XI wird nochmals
darauf hingewiesen, dass versicherungs-
pflichtig in der sozialen Pflegeversiche-
rung die versicherungspflichtigen Mit-
glieder der gesetzlichen Krankenver-
sicherung sind. Es folgt eine Aufz�h-
lung dieser Personengruppen.
Beachten Sie dazu bitte den im Walhalla
Fachverlag erschienenen Kurzkommen-
tar „SGB V – Gesetzliche Krankenver-
sicherung“, ISBN 978-3-8029-7491-5.
Besonders zu beachten ist, dass freiwil-
lige Mitglieder der gesetzlichen Kran-
kenversicherung versicherungspflichtig
in der sozialen Pflegeversicherung sind
(§ 20 Abs. 3 SGB XI). Es gibt aber auch
freiwillige Mitglieder der sozialen Pfle-
geversicherung (beachten Sie dazu bitte
die Ausf�hrungen ab Seite 13).
Auch § 20 Abs. 4 SGB XI hat in der
gesetzlichen Krankenversicherung kein
Gegenst�ck. Der Gesetzgeber wollte
hier Manipulationen vorbeugen. Es
geht dabei um Personen, die mindes-
tens zehn Jahre nicht in der sozialen
Pflegeversicherung oder der gesetzli-
chen Krankenversicherung versiche-
rungspflichtig waren und eine dem �u-
ßeren Anschein nach versicherungs-
pflichtige Besch�ftigung oder selbst-

st�ndige T�tigkeit von untergeordneter
wirtschaftlicher Bedeutung aufnehmen.
Hier besteht – die allerdings widerleg-
bare – Vermutung, dass eine die Ver-
sicherungspflicht begr�ndende Be-
sch�ftigung oder T�tigkeit tats�chlich
nicht ausge�bt wird.
Dies gilt insbesondere f�r eine Besch�f-
tigung bei Familienangehçrigen oder
(gleichgeschlechtlichen) Lebenspart-
nern.
§ 21 SGB XI sieht Personenkreise vor,
die nicht in der gesetzlichen Kranken-
versicherung versichert sind und keine
private Krankenversicherung unterhal-
ten.
Es geht hier um Personen mit Wohnsitz
oder gewçhnlichem Aufenthalt im In-
land, die
K nach dem Bundesversorgungsgesetz

oder nach Gesetzen, die eine ent-
sprechende Anwendung des Bundes-
versorgungsgesetzes vorsehen, einen
Anspruch auf Heil- oder Krankenbe-
handlung haben

K Kriegsschadenrente oder vergleich-
bare Leistungen nach dem Lasten-
ausgleichsgesetz oder dem Reparati-
onssch�dengesetz oder laufende Bei-
hilfe nach dem Fl�chtlingshilfegesetz
beziehen

K erg�nzende Hilfe zum Lebensunter-
halt im Rahmen der Kriegsopferf�r-
sorge nach dem Bundesversorgungs-
gesetz oder nach Gesetzen beziehen,
die eine entsprechende Anwendung
des Bundesversorgungsgesetzes vor-
sehen

K laufende Leistungen zum Unterhalt
und Leistungen der Krankenhilfe aus
der Kinder- und Jugendhilfe erhalten

K krankenversorgungsberechtigt nach
dem Bundesentsch�digungsgesetz
sind

K in das Dienstverh�ltnis eines Sol-
daten auf Zeit berufen worden sind.

Voraussetzung f�r die Versicherungs-
pflicht ist, dass die betreffenden Per-
sonen gegen das Risiko der Krankheit

12 www.WALHALLA.de
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weder in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung noch bei einem privaten Kran-
kenversicherungsunternehmen versi-
chert sind.
Auch Abgeordnete unterliegen der
Versicherungspflicht. Das gilt aber nur,
soweit sie nicht bereits nach den vorste-
hend geschilderten Grunds�tzen oder
wegen einer freiwilligen Krankenver-
sicherung pflichtversichert in der Pfle-
geversicherung sind.
Dabei handelt es sich um Mitglieder
K des Bundestages,
K des Europ�ischen Parlaments und
K der Parlamente der L�nder.
Die betreffenden Personen m�ssen ge-
gen�ber dem jeweiligen Parlamentspr�-
sidenten nachweisen, dass sie sich
gegen das Risiko der Pflegebed�rftig-
keit versichert haben. Das Gleiche gilt
f�r die Bezieher von Versorgungsleis-
tungen nach den jeweiligen Abgeord-
netengesetzen des Bundes und der L�n-
der.
Um die Mçglichkeit, sich von der Ver-
sicherungspflicht befreien zu lassen,
geht es in § 22 SGB XI. Angesprochen
sind hier freiwillig Krankenversicherte,
die nachweisen, dass sie gegen das Risi-
ko der Pflegebed�rftigkeit bei einem
privaten Pflegeversicherungsunterneh-
men versichert sind.
Der Antrag auf Befreiung von der Ver-
sicherungspflicht kann lediglich inner-
halb von drei Monaten nach Beginn der
Versicherungspflicht bei der Pflegekas-
se gestellt werden. Die Befreiung wirkt
vom Beginn der Versicherungspflicht
an, wenn seit diesem Zeitpunkt noch
keine Leistungen in Anspruch genom-
men worden sind. Ansonsten wirkt sie
vom Beginn des Kalendermonats an,
der auf die Antragstellung folgt. Die
Befreiung kann nicht widerrufen wer-
den.

Weiterversicherung

§ 26 SGB XI sieht die Mçglichkeit der
Weiterversicherung (Freiwillige Ver-

sicherung) vor. Es geht hier um Per-
sonen, die aus der Versicherungspflicht
in der sozialen Pflegeversicherung aus-
geschieden sind. Auf Antrag kçnnen sie
sich weiterversichern, sofern f�r sie
keine Versicherungspflicht zur privaten
Versicherung eintritt. Beachten Sie dazu
dienachfolgenden Ausf�hrungen.
Voraussetzung f�r die Weiterversiche-
rung ist allerdings, dass die Betreffen-
den
K in den letzten f�nf Jahren vor dem

Ausscheiden mindestens 24 Monate
oder

K unmittelbar vor dem Ausscheiden
mindestens 12 Monate versichert
waren.

Das gilt im �brigen auch f�r Personen,
deren Familienversicherung endet (be-
achten Sie dazu bitte die Ausf�hrungen
ab Seite 14).
Weiterversichern kçnnen sich auch Per-
sonen, die wegen Verlegung ihres
Wohnsitzes oder gewçhnlichen Aufent-
halts ins Ausland aus der Versicherung
ausscheiden. Der Antrag ist bis sp�tes-
tens einen Monat nach Ausscheiden aus
der Versicherungspflicht bei der Pflege-
kasse zu stellen, bei der die Versiche-
rung zuletzt bestand.
Ein besonderes Beitrittsrecht sieht
§ 26a SGB XI vor. Es handelt sich hier
um Personen, die keinen Tatbestand
der Versicherungspflicht zur Pflegever-
sicherung erf�llen.

Private Pflegeversicherung

§ 23 SGB XI besch�ftigt sich mit der
Versicherungspflicht f�r Versicherte
von privaten Krankenversicherungs-
unternehmen. Versicherte solcher Un-
ternehmen sind verpflichtet, zur Absi-
cherung des Risikos der Pflegebed�rf-
tigkeit einen Versicherungsvertrag bei
diesem oder einem anderen Versiche-
rungsunternehmen abzuschließen. Der
Versicherungsvertrag muss Leistungen
beinhalten, die nach Art und Umfang
den Leistungen des SGB XI gleichwer-
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tig sind. Dabei tritt an die Stelle der
Sachleistungen eine der Hçhe nach
gleiche Kostenerstattung.
Die private Versicherung muss sich
auch auf die Angehçrigen erstrecken,
f�r die in der sozialen Pflegeversiche-
rung ein Anspruch aus der Familienver-
sicherung bestehen w�rde.
K�ndigt der Versicherte einen privaten
Versicherungsvertrag, obwohl er wei-
terhin der Versicherungspflicht zur
Pflegeversicherung unterliegt, wird die
K�ndigung erst dann wirksam, wenn
der Versicherungsnehmer nachweist,
dass die versicherte Person bei einem
neuen Versicherer ohne Unterbrechung
versichert ist.

Anspr�che aus der Familien-
versicherung

Die Pflegeversicherung sieht in § 25
SGB XI eine Familienversicherung vor,
die derjenigen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung vergleichbar ist.
Beachten Sie dazu bitte den im Walhalla
Fachverlag erschienenen Kurzkommen-
tar „SGB V – Gesetzliche Krankenver-
sicherung“, ISBN978-3-8029-7491-5.
Versichert sind
K der Ehegatte,
K der (gleichgeschlechtliche) Lebens-

partner,
K die Kinder und
K die Kinder von familienversicherten

Kindern.
Zur Familienversicherung sind – wie in
der Krankenversicherung auch – keine
Beitr�ge zu entrichten.

Wichtig: Der Anspruch f�r Kinder be-
steht meist nur bis zu einer bestimmten
Altersgrenze!

Anspruchsdauer f�r Kinder
in der Familienversicherung

Bis zur Vollendung
des 18. Lebensjahres

keine besonderen
Voraussetzungen

Bis zur Vollendung
des 23. Lebensjahres

keine Erwerbst�tigkeit

Bis zur Vollendung
des 25. Lebensjahres

Schul- oder Berufsausbildung
oder freiwilliges soziales be-
ziehungsweise çkologisches
Jahr

Ohne Altersgrenze Kind ist wegen kçrperlicher,
geistiger oder seelischer
Stçrung außerstande, sich
selbst zu unterhalten

Wie in der Krankenversicherung sind
Kinder dann nicht versichert, wenn der
mit den Kindern verwandte Ehegatte
des Mitglieds nicht Mitglied einer ge-
setzlichen Krankenkasse ist. Außerdem
muss sein Gesamteinkommen regel-
m�ßig im Monat ein Zwçlftel der Jah-
resarbeitsentgeltgrenze �bersteigen
und regelm�ßig hçher als das Gesamt-
einkommen des Mitglieds sein. Bei
Renten wird der Zahlbetrag ber�ck-
sichtigt.

Die Praxis verwendet zur Pr�fung ent-
sprechender Sachverhalte die Einkom-
mensteuerbescheide der Ehegatten, bei
gemeinsamer Veranlagung die gemein-
samen Einkommensteuerbescheide.

Die Jahresarbeitsentgeltgrenze bel�uft
sich im Jahre 2008 auf 48 150,– Euro
(monatlich: 4 012,50 Euro). F�r soge-
nannte Bestandsf�lle (privat Kranken-
versicherte) bel�uft sie sich auf
43 200,– Euro im Jahr beziehungsweise
auf 3 600,– Euro im Monat.

Zust�ndige Pflegekasse

Schon aus § 1 Abs. 3 SGB XI ergibt
sich, dass Tr�ger der sozialen Pflegever-
sicherung die Pflegekassen sind. Ihre
Aufgaben werden von den Krankenkas-
sen wahrgenommen.

Mit den Tr�gern der Pflegeversicherung
besch�ftigen sich die §§ 46 bis 47a
SGB XI. Nach § 46 Abs. 1 SGB XI wird

14 www.WALHALLA.de
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Teil 2: Pflegezeitgesetz
Freistellung von der Arbeitsleistung

Das Pflegezeitgesetz, das durch das
Pflege-Weiterentwicklungsgesetz mit
Wirkung ab 1. 7. 2008 geschaffen wor-
den ist, sieht Freistellungen von der Ar-
beitsleistung bei der Pflege naher An-
gehçriger vor:

Der Arbeitnehmer hat die Pflegezeit
gegen�ber dem Arbeitgeber anzuk�n-
digen. Es ist eine zehnt�gige Ank�n-
digungsfrist einzuhalten (§ 3 Abs. 3

PflegeZG). Dabei hat der Besch�ftigte
mitzuteilen,
K f�r welchen Zeitraum und
K in welchem Umfang (Zeitdauer)

er Pflegezeit in Anspruch nehmen will.
Will der Besch�ftigte lediglich eine teil-
weise Freistellung verlangen, hat er die
gew�nschte Verteilung der Arbeitszeit
anzugeben. Der Arbeitgeber hat den
W�nschen des Arbeitnehmers zu ent-
sprechen.

38 www.WALHALLA.de

Kommentierung Teil 2: Pflegezeitgesetz Freistellung von der Arbeitsleistung

   Freistellung von der Arbeitsleistung

Kurzzeitige 
Arbeitsverhinderung

�

bis zu 10 Arbeitstage

Pfl egezeit

�
�

Organisation einer 
bedarfsgerechten Pfl ege 

in einer akut aufgetretenen 
Pfl egesituation 

Entgeltfortzahlung ist 
möglich, richtet sich 
insbesondere nach 

tarifl ichen Bestimmungen

Unbezahlte Freistellung von 
der Arbeit, um einen pfl e-

gebedürftigen nahen Ange-
hörigen in seiner häuslichen 

Umgebung zu pfl egen

vollständige oder teilweise 
Freistellung möglich

bis zu 6 Monate

�
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Aber: Das gilt nicht, wenn dringende
betriebliche Gr�nde entgegenstehen.

Wichtig: Der Anspruch auf Pflegezeit
besteht nur gegen�ber Arbeitgebern
mit in der Regel mehr als 15 Besch�f-
tigten. Die Regelung entspricht der im
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz
(BEEG).

Praxis-Tipp:
Beachten Sie dazu bitte das im Wal-
halla Fachverlag erschienene Buch
„Werdende M�tter brauchen Geld“,
ISBN 978-3-8029-3778-1.

Von den Vorschriften des Pflegezeitge-
setzes kann nicht zuungunsten der Be-
sch�ftigten abgewichen werden.

Kommentierung Teil 2: PflegezeitgesetzNahe Angehçrige
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   Nahe Angehörige im Sinne des Pfl egezeitgesetzes

Großeltern

�
�

Ehegatten Kinder

�

�
�

(gleichgeschlechtliche) 
Lebenspartner

Eltern Adoptivkinder

Partner einer eheähn-
lichen Gemeinschaft

Schwiegereltern Pfl egekinder

� �

�
Geschwister Kinder, Adoptiv- 

oder Pfl egekinder 
des Ehegatten oder 

Lebenspartners 

�
�

Schwiegerkinder

Enkelkinder
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3 Gesetzliche Grundlagen zur Pflegeversicherung

Sozialgesetzbuch (SGB) Elftes Buch (XI)
– Soziale Pflegeversicherung – (SGB XI). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42
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4 Gesetzliche Grundlagen zur Pflegezeit
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5

Stichwortverzeichnis
Die Seitenangaben in fetter Schrift beziehen
sich auf die Kommentierung (Seiten 9 – 40),
die mageren Seitenzahlen auf die gesetzli-
chen Grundlagen sowie die Verordnungen
(Seiten 41 – 128).

Abgeordnete, Versicherungspflicht 13, 59
Abreise, anteiliges Pflegegeld 29
AIDS-Erkrankung 25
Aktenlage 19
Altersgrenze 14
Angehçrige 72, 127
Anreise, anteiliges Pflegegeld 29
Anspruchsvoraussetzungen 20, 21
Arbeitgeber 34, 127
Arbeitnehmer 127
Arbeitslosengeld II 36
Arbeitsverhinderung 126
Arzt, Pflegeeinsatz 22
Aufenthalt, gewçhnlicher 12, 13
Aufkl�rung 47
Ausbildung 27, 28, 29
Ausbildungsverg�tung 96
Ausf�llhinweise, Pflegegeldantrag 21
Ausgleichsfonds 87
Ausk�nfte 112
Auskunftspflicht 111
Ausland 13, 22

Befreiung
von der Versicherungspflicht 12, 58

Begriffsbestimmungen 127
Begutachtung 20
Begutachtungs-Richtlinien 20
Behandlungspflege 32
Behinderte 23, 29
Behindertenpflege 30
Behinderung 18, 21
Beihilfe 12
Beihilfeanspr�che 34
Beihilfeberechtigung 27
Beitr�ge 14, 33, 35, 80
Beitragsbemessungsgrenze 34, 80
Beitragsberechnung 34
Beitragsfreiheit 35, 81
Beitragssatz 34, 80
Beitragssatzstabilit�t 88
Beitragszahlung 84

Beitragszuschlag 36, 84
Beitragszusch�sse 85
Beitrittsrecht 60
Belastungsgrenze 68
Belegung 123
Bemessungsgrunds�tze 98
Beratung 11, 47
Berufsausbildung 14
Bestandsf�lle 14
Betreuungsangebote,

niedrigschwellige 75
Betreuungsbedarf 73, 101
Betreuungsleistungen 74
Betreuungssituation 21
Beratungsstellen 67
Betriebsmittel 86
Budget 50, 64
Bundesbahnbeamte 72
Bundesebene 80
Bundesempfehlungen 91
Bundesentsch�digungsgesetz 12
Bundestag, Versicherungspflicht 13
Bundesversicherungsamt 50, 107
Bundesversorgungsgesetz 12, 17
Bußgeldvorschrift 124
Buß- und Bettag 34

Daten, personenbezogene 108
Datenlçschung 111
Datenschutz 108
Datenverwendung 108
Defektsyndrom 25
Demenz 25
Dienststelle 15
Dienstverh�ltnis 12
Dynamisierung 62

Ehegatte 14
ehrenamtliche Pflegepersonen 72
Eigenanteil 28
Eigenverantwortung 11, 47
Eingliederungshilfe 23, 52
Einkommen 14, 29, 52, 81
Einkommensteuerbescheide 14
Einnahmen, beitragspflichtige 82
Einrichtungen, station�re 89
Einrichtungszweck,

Vollstation�re Pflege 29
Einwilligung 20
Einzelpersonen 93
Elterneigenschaft 81
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Endstadium 24, 25
Entgelt 34
Entlassungstag 25
Entsch�digungsleistung 22
Erholungsurlaub 26, 67
Erlçschen der Leistungsanspr�che 64
Ermessensspielraum 24
Ern�hrung 18, 21
Ersatzbeschaffung 28
Ersatzpflege 25
Erwerbsleben, R�ckkehr ins 33
Erwerbst�tigkeit 14
Erziehung 29
Europ�isches Parlament 13
Europ�ischer Wirtschaftsraum 22

F�higkeiten, Fçrderung 22
Fahrkosten 23
Familienangehçrige 12, 18, 34
Familienversicherung 13, 14, 35, 59
Fehlbildungssyndrome 25
Fehlverhalten 78
Finanzausgleich 87
Finanzierung 11, 34, 80
Finanzmittel, unregelm�ßige 17
Fl�chtlingshilfegesetz 12, 17
Formulargutachten 21
Forschungsvorhaben 110
Frauen 10
Freiwillige
– Mitglieder 12
– Versicherung 13
F�rsorgeleistungen 52

Geb�hrenordnung 103
Geburt 81
Geistliche 10
Geldleistung 23, 67
Gesamteinkommen 14
Gesundheitswesen 17, 78
Gesundheitszustand 20
Grundausstattung 27
Grundpflege 25, 29
Grundversorgung 24
Gutachten 21, 24

H�rtefall 24, 28
– Pflegegeld 24
– Richtlinien 24
Haus�rzte 20
Haushalt 22

H�usliche Pflege 29, 32, 46, 64
Hauswirtschaftliche Versorgung 18, 19
Heilbehandlung 12
Heimaufsicht 122
Heimbehandlung 21
Heimbewohner 101
Heimentgelt 100
Heimvertrag 123
Hilfe zum Lebensunterhalt 12
Hilfebedarf 10, 18, 52
Hilfsmittel 21
Hinterbliebenenrente 81

Infektionsschutzgesetz 17
Inland, Wohnsitz 12
Instandsetzung, Hilfsmittel 28
Investitionsaufwendungen 50
Investitionskosten 70

Jahresarbeitsentgeltgrenze 14
Jahresausgleich 87
Jugendhilfe 12, 23

Kennzeichen 110
Kinder 14, 18, 53
Kinderhilfe 12, 23
Kleinkindalter 25
Kombinationsleistung 24, 31, 67
Kommunen 11, 50
Kommunikation 16
Kontrahierungszwang 114
Kçrperpflege 18, 21, 24
Kçrperschaft 15
Kostenerstattung 14, 103
Kostenregelungen 122
Krankenbehandlung 12
Krankenhaus 20
Krankenhausbehandlung/Rehabilitations-

maßnahme 25
Krankenhilfe 12
Krankenversicherungsunternehmen 12, 86
Krankheit 67
Krebserkrankung 24, 25
Kriegsopferf�rsorge 12, 17
Kriegsopferversorgung 17
Kriegsschadenrente 12
Krisensituationen 30
K�ndigung 90
K�ndigungsschutz 127
Kurzzeitpflege 11, 30, 32, 69
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Landesebene 80
Landespflegeaussch�sse 104
L�nder 50
Landwirte 72, 81
Lastenausgleichsgesetz 12, 17
Lebensf�hrung 11, 28, 47
Lebenspartner 12, 14
Leistungsantrag 20
Leistungsarten 15, 61
Leistungsausschluss 63
Leistungsberechtigter Personenkreis 52
Leistungsnachweise 100
Leistungsvergleichliste 101
Leistungsvoraussetzungen 63, 110

M�nner 10
Manipulationen 12
Maßnahmen, wohnumfeldverbessernde 67
Medizinischer Dienst (MDK) 18, 24, 54, 80,

109
Meldung 78
Menschen mit Behinderung 70
Mitgliedschaft 78
Mitversicherung 114
Mittel der Pflegekasse 86
Mitwirkungspflichten 20
Mobilit�t 18, 21, 24
Modellvorhaben 50
Mucoviszidose 25

Nachtpflege 30, 31, 68
Nachuntersuchung 20
Nachweispflicht 110
Neutralit�t 48
Nutzung, Hilfsmittel 21

Opferentsch�digungsgesetz 17
Organisation 76

Parlamente 13
Pauschalbetrag 25, 33
Personalrichtwerte 91
Pflege 62
– h�usliche 21, 64, 93
– teilstation�re 68
– vollstation�re 21, 70
Pflegeaufwand 24
Pflegebed�rftigkeit 18, 34, 52
Pflegedienste 27, 88
Pflegeeinrichtungen 11, 22, 25, 51, 88
Pflegeeinrichtungen, Finanzierung von 95

Pflegeeinsatz 27, 65
Pflegefachkraft 22, 88
Pflegegeld 24, 25, 65
Pflegeheim 10, 20, 22, 88
Pflegeheimvergleich 103
Pflegehilfen 65
Pflegehilfsmittel 27, 67, 94
Pflegekassen 15, 51, 76
Pflegekraft 18
Pflegekurse 15, 32, 72
Pflegeleistungen
– ambulante 103
– station�r 98
– teilstation�re 11, 30, 31, 68
– vollstation�re 30, 33, 70
Pflegeperson 15, 18, 23, 25, 55, 71
Pflegeplan 21
Pflegequalit�t 115
Pflegesachleistung 22, 64
Pflegesatzkommission 100
Pflegesatzverfahren 99
Pflegesituation 27
Pflegestatistiken 112
Pflegestufe 19, 31, 32, 33
Pflegest�tzpunkt 47, 105
Pflegeverg�tung 95
Pflegeversicherung
– K�ndigung der 61
– Private 12, 13, 113
Pflegeversichertennummer 110
Pflegezeit 72,126
Pflegezeitgesetz 125
Pr�vention 10, 47
Preisvergleichsliste 101
Prognose, MDK 21

Qualit�t 27
Qualit�tsmangel 121
Qualit�tsnachweise 116
Qualit�tspr�fungen 120
Qualit�tssicherung 94, 115

Rahmenfrist 89
Rahmenvertr�ge 91
Rehabilitation 11, 16, 47, 62
Rentenanspr�che 30
Rentenversicherung 30
Rentner 35
Reparationssch�dengesetz 12, 17
Richtlinien 54
Risikoausgleich 114
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R�cklage, Pflegekasse 86
Ruhen der Leistungsanspr�che 64

Sachleistung 22, 24, 67
Sachsen, Feiertagsregelung 34
Satzung 77
S�uglingsalter 25
Sch�delhirnverletzungen 25
Schiedsstelle 92, 117
Schulausbildung 14
Schwerpflegebed�rftige 19, 34
Schwerstpflegebed�rftige 34
Selbstbestimmung 46
Selbstbestimmungsrecht 10, 46
Selbsthilfe, ehrenamtliche 76
Selbsthilfet�tigkeit 22
Selbstst�ndigkeit 22
Selbstzahler 81
Sicherstellungsauftrag 88
Soldaten 12
Soziale Betreuung 32
Soziale Pflegeversicherung 46
Sozialhilfe 17, 109
Statistik 108
Stufen der Pflegebed�rftigkeit 53

Tagesablauf 22
Tagesdurchschnitt, Pflegeaufwand 18
Tagespflege 30, 31, 68
Technische Hilfen 28, 67
Teilhabe am Arbeitsleben 29
Tetraplegie 25
Tr�ger der Pflegeversicherung 76

�bergangsregelung 124
Unabdingbarkeit 127
Unabh�ngigkeit 48
Unfallf�rsorge 17
Unfallversicherung 17, 33, 71
Unfallversorgung 17
Unterhalt 12
Unterkunft 100
Untersuchung 19, 20

Verbandsaufgaben 80
Vereinsamung 16
Verfahrensregelungen 95
Verg�tung 27, 102
Verg�tungsregelung 102
Verg�tungszuschl�ge 101
Verpflegung 108

Verrichtungen, kçrperliche 18, 24, 53
Verschlimmerung 10, 16
Versichertenverzeichnis 110
Versicherungspflicht 12, 56, 85
Versicherungspflichtiger Personenkreis 56
Versicherungsunternehmen 30, 119
Versicherungsvertrag 13
Versorgung
– Hauswirtschaftliche 21, 22
– Integrierte 105
Versorgungseinrichtung 71
Versorgungsleistung 13
Versorgungsplan 48
Versorgungssituation 21
Versorgungsstrukturen 11, 74
Versorgungsvertrag 23, 89
Vertrag 94, 127
Vertragspreis 23
Verwaltung 86
Verwandte, Pflege durch 25
Vorerkrankung 20
Vorruhestandsgeld 85
Vorsorgemaßnahmen 10
Vorversicherungszeit 16

Wahlrecht 47
Waise 81
Wehrdienstleistende 36
Weiterbildung 33
Weiterentwicklung 73
Weiterversicherung 13, 60
Wiederholungsbegutachtung 21
Wiederholungsfall 27
Wirtschaftlichkeitsgebot 16, 62
Wirtschaftlichkeitspr�fungen 94
Wohnbereich 19
Wohnsitz 12, 13

Zeitaufwand 18, 53
Zinseinnahmen 35
Zivildienstleistende 36
Zubehçr 27
Zulassung 89
Zusatzleistungen 102
Zust�ndigkeit 78
Zuzahlung 68
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